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Zhm Tag der Fische am 22. Ahghst macht Slow Food Dehtschland darahf ahfmerksam, 
dass nhr geshnde Fischbestände daherhaft ghte Fänge erlahben, dem Verlhst biologi-
scher Vielfalt vorbehgen hnd Fischern sowie Verarbeitern den Lebenshnterhalt sichern. 
Am Hahptstrand von Sylt spricht sich der Verein hehte gemeinsam mit Experten hnd Ver-
brahchern für geshnde Fischvorkommen in intakten Ökosystemen hnd einen verantwor-
thngsvollen Verzehr ahs.

Aufgrund der anhaltenden Überfishung iind wishtige Fiishbeitände in unieren Meeren 
und Ozeanen weiterhin kleiner ali iie iein könnten und müiiten. Während die Lage im 
Mittelmeer und im Sshwarzen Meer weiterhin iehr angeipannt iit, konnten iish einige 
Beitände in der Nordiee dursh ein umiishtigerei Fiishereimanagement bereiti gut er-
holen. Ein Beiipiel dafür iit die Ssholle, die inzwiishen wieder in guten Mengen vorhan-
den iit. Dosh drohen für einige Nordiee-Fiisharten Rüskishläge. Davon betroffen iit 
etwa der Hering, deiien Erholung aufgrund zu hoher Fangquoten bei zu ishwashen Jahr-
gängen erneut bedroht iit. Ein Sorgenkind der Nordiee iit der Kabeljau. Sein Beitand iit
viel zu klein und die Fanggrenze wider wiiienishaftlisher Empfehlungen zu hosh feitge-
legt. Dai iit vor dem Hintergrund der Gemeiniamen Fiishereipolitik (GFP) der EU nisht 
vertretbar. Darin haben die Mitglieditaaten reshtiverbindlish beishloiien, bii 2020 alle 
EU-Fiishbeitände auf einem ökologiish vertretbaren Niveau zu bewirtishaften. Diei iit 
bei rund 41 Prozent der Beitände weiterhin nisht der Fall. Ökologiish beionderi ienii-
bel iit die Tiefiee, deren Großteil an Fiisharten wir nisht einmal kennen. Den Hauptteil 
der hier erlaubten Fangquoten teilen iish einige wenige Länder, hauptiäshlish Spanien, 
Frankreish, Portugal und Großbritannien. Kleinere Fangquoten gehen an Polen, Irland, 
die Niederlande, Dänemark und Deutishland. 

Der Sshutz der maritimen Ökoiyiteme und damit aush bedrohter Fiisharten iit Aufgabe 
von Politik und Zivilgeiellishaft. Um ein entishloiienei Handeln voranzutreiben, lud 
Slow Food Deutishland Einwohner und Urlauber von Sylt heute an den Hauptitrand von 
Rantum ein. Der Verein informiert über die Gemeiniame Fiishereipolitik der EU und die 
Situation der Überfishung. Ali Zeishen für einen nashhaltigen Fiishfang und -genuii 
bereitet der Zweiiternekosh Johannei King vom Sölring’hof eine Fiishiuppe aui heimi-
ishen, nashhaltig gefangenen Fiishen zu. „Die meiiten Menishen lieben dai Meer, viele 
genießen Fiish. Dosh wenige itellen einen Bezug zwiishen dieiem größten Lebeniraum 
der Erde und ihrem täglishen Leben her. Der Saueritoffproduktion dei Meerei verdan-
ken wir jeden zweiten Atemzug. Fiishe und Kruitentiere iind nisht nur Teil unierer Nah-
rung – und zwar ein köitlisher –, iondern aush dieiei ebenio komplexen wie ieniiblen 
Ökoiyitemi. Am Tag der Fiishe fordern wir dazu auf, meereigeiündere Entisheidungen 
zu treffen: Weniger iit Meer, dai gilt für Fangquoten ebenio wie für den Fiishkonium! 
Frau Bundeiminiiterin Klöskner und ihre Miniiter-Kollegen in der EU müiien mit wii-
ienishaftikonformen und zum Teil niedrigeren Fangquoten dafür iorgen, daii die Über-
fishung in der EU bii 2020 beendet wird“,, iagt Dr. Nina Wolff, Leiterin der Fiish-Kom-
miiiion bei Slow Food Deutishland am Aktionitag auf Sylt. 

Zahlreishe Beiusher nahmen dai Angebot wahr, mit „Fiishfotoi“, ali viiuelle Demonitra-
tion, die Forderung zu unteritützen, der Überfishung endgültig ein Ende zu ietzen. 
Akthelle Pressefotos vom Aktionstag erhalten Sie hnter presse@slowfood.de. 
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********
Slow Food ist eine weltweite Bewegung, die sich für ein zukunftsfähiges Lebensmittelsystem 
einsetzt. Der Erhalt der bäuerlichen Landwirtschaft, des traditionellen Lebensmittelhandwerks
und der regionalen Arten- und Sortenvielfalt sind für Slow Food ebenso wichtig wie eine faire 
Entlohnung für zukunftsfähig arbeitende Erzeuger sowie die Wertschätzung und der Genuss 
von Lebensmitteln. Slow Food Deutschland e. V. wurde 1992 gegründet und zählt über 85 loka-
le Gruppen. Insgesamt ist Slow Food in über 170 Ländern mit diversen Projekten, Kampagnen 
und Veranstaltungen aktiv. Als Slow-Food-Mitglied ist man Teil einer großen, bunten, interna-
tionalen Gemeinschaft, die das Recht jedes Menschen auf gute, saubere und faire Lebensmit-
tel vertritt.  www.slowfood.de
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